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Polen erhält Selbstregierung.
Zusammenbruch - er Gegenrevolution Rornilows . — Erfolgreiche Rampstätigkeit im Vesten.

8me polnische Zelbftregierimg.
, „ Berlin . 15 Sept lWolss-Tel.s

Dtt „Norid Mg . Ztg.« veröif'ntlicht brüte- tiaen Ar.
tue ! über ben Ausbau des polnischen StaatsweicuA, in demes at a. heißt.-

. ',Im Vertrauen daraus, - atz sie Erfülluna der staats-
polttischen Wünsche des polnischen Volkes Polen selbst eine
glückliche Zukunft sichert, und daß sie glleichzeitia den Grund
legen wird zu gutnachbarlichen, wechselseitig befruchtenden
Beziehungen zwischen den Völkern der Zcntralmächte und
benr polnischen Volke, haben die verbündeten Monarchen die
Bann der Politik vom 5. November 1916 Betreten. Tie
Ballen an diesem Vertrauen fest und schreiten auf dem nun¬
mehr eingeschlaaenen Weg weiter, unbeirrt durch Stimmun¬
gen des Augenblicks, unbeirrt durch das Hin- und Herwe¬
gen der noch nicht überall -geklärten politischen Agitation
innerhalb des Königreichs selbst und ungeachtet der von den
landesflüchtigen Polen im feindlichen Ausland betriebenen
Hetze gegen die Zentralmächte.

Im Rahmen der Befugnisse,  die den besetzen¬
den Machten nach den allgemeinen Grundsätzen des Völker¬
rechts ohne weiteres zustchen. und im Rahmen gewisser wei¬
terer , in dem Patent genau bezeichneter Rechte, die sich die
Oklupauten im Interesse der H ee r e s si cher u n g
und der Kriegführung  Vorbehalten, soll die polni¬
sche S el b st r e g i e r u n g und S e lb stv er w a l t u n 8
.fre  i sein. Ein Ä e g e n t scha ft s r a t mit .Srotitcch  t.
ein verantwortliches M i n i ste r i u m. ein großer, durchaus
selbständig wirkender B ea m te n a vo ar at . ein Sta a ts-
rai mit parlamentarischen Re cht en und F u n k-
tion .en — ein " Basis und ein Spielraum , die der neuen
polnischen Staatlichkeit aeboten werden — sind trvs des
Krieges weit und umfassend genua.

Die Staatsverfasinng . die Bolen ießt erkält, ist eine
Kriegsschöviung. die dann die künftige Entwicklung vorbe¬
reitet . Sie kann sie aber nickt engültia und in allen Ein¬
zelheiten festl"gen. In welchen Grenzen und in welchen
endgültigen Formen und Zu 'ammenhänaen das Staats¬
lehen in dem Gebiet des derzeitigen Gcneralavuvernem "nts
schließlich«eine dauernde ' G-staltnn" finden wird, entschei¬
det sich erst beim Fr !ed"nsU>lnß. Dann erst werden allge¬
mein die wechselseitigen, staa'lickm Verbindnnaen , Bezie¬
hungen und Orientierungen für Europa eine feste Zukunfts-
gruvslagx erbalten.

An den Polen selbst denen es nun zum ersten Mal
feit mebr als einem Iah '-hvvbori veraönnk ist ihre reiche
und vielseitige Begabung auch auf nealvoliiischem Boden
zu betätigen, wirst es kein', den "Staat . der in ihre Hgnd ge¬
legt ist. in der Richinna -u führen die den arost-n Zie-
kuustSinteresieu des polnischen Böckser entspricht Den vol-
ni 'cken Staatsmännern und ^>eamt"n und dem ganzen voll
ni 'chen Volte 'st fetzt di- Rsl-ge und die Entfaltung des
Gedankens d-r Brotlawairon "ow ü. a>en?'"ber 1916 anver¬
traut . Möge es den st̂nl^n de? Ksnisreick? gelingen den
Rghrpen ibrer Staatlichkeit wit fruchtbare" positiver staats-
männii'cher Arbeit für d"s Vgifamahi ousz-fMen Nur
wenn sie nesr»s'ch»n ani d--r « »«-. '"»er »ack̂ ao:

:licken Gemeinkckast mit dbp Staaten der Mse'etmäckt« die
durch die h-kde- sivs' -it ihrer die Grundlage sstr
diesen Staat aeich" îen stai-en ipscn -nersten. o,»rd aus dem
A t̂ vom 5. No„«- 'b"r tstig „uh ans den. Bat-wt vom tsi.
Sev^ vrber 1017 Glück und Segen stir Konareßpolen er¬
wachsen."

Die Zusammensetzung öe « polnischen
Keg ent'eü aflsnalas.

Wien.  lg . Sevt. sT.-U.-Tel.s
Zum Vorsitzenden des Reaentschastsrotes in Polen ist.

wie an uuierrichteter Stelle verlautet . Wirft Lubomirski
ansersehen worden. Die beiden anderen Mitglieder des
Rates tollen Gras Rudolf Tarnowskn. Her Bruder des früh¬
eren Botschafters Adam Tarnowskn und der Warschauer
Druckt Lübecks werden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . Io. Sevt. lAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . F»

einzelnen Abschnitten der  slaudrischeu Krönt steigerte
sich abends wieder die KmnpftLtiakeit der Artillerie». Dem
Trommelfeuer am 14. September folgte bei St. Julie » ein
englischer T ei lang riss,  der im Gegenstoß zum
Scheiter»  gebracht wurde. Eine Anzahl Engländer wur¬
de» gefangen einbehalte«. *

Heeresgruppe beutscherKrouprtuz . Am
Winterberg  bei Craonne holte« Stoßtrupps eines ba¬
dischen Regiments bei einer Erkundung Gefangene »ns den
sranzösische« Grübe«.

An der Straße Somme - Py —Souain  brachen die
Franzosen zweimal ohne Feuervorbcreitungacaen unsere
Melkung vor; einsedr»t«gen«r Feind witr&e durch Gegen¬
angriff der Bereitschaften sofort geworfen.  Gesängen -;
blieben i» unserer Hand.

Auf dem Ostufer der Maas  stürmten nach kurzer
FeucrmirkuugTeile einer kampsbewährten badischen Di¬
vision die Höhe östlich des Chaumewakdes. Der Feind lei¬
stete zähen Widerstand» -ex im Rahkamps gebrochen wurde.
Ueber 300 Franzose« wurden gefangen. Die blutigen Ver¬
luste des Gegners erhöhten sich noch durch ergebnislose Gc-
ivenanqrissc.

*

Leutnant von Bülow schoß seinen 20. Gegner im Lust¬
komps ab.

Oestlicher Kriegsschauplah.
Bei geringer Gefcchtstätigkeit blieb die Lage überall

unverändert.
Mazedonische Fron  t. Keine größeren Kampf¬

handlungen.
Der Erste Gknoralquartiermeister: Ln de n do t f f.

Lngii'chr 3ndianek auf dem Krieospfaö.
„Daily Mail" vom läl August meldet: „Eine Anzahl

Mohawkindianer ist in - England angekomme« . woselbst sic
aedrillt wersen sollen. Sie stehen unter dem Befehl ihres
Häuptlings ..Beantiful Mountain" - Schönes Gebirge —.
der sich jetzt Leutnant F . Onondenoh Lost nennt."

Tagesbericht des Admira!ftabe§.
Berlin,  Io . Sept. iAmtlickf.

Im Sperrgebiet um England  wurden wiederum
eine größere Anzahl Handelsschiffe»nd einige Fischerfahr-
zeuge mit insgesamt2 2 008 Bruttoreqi st ertonne«
durch die Tätigkeit nuferer U-Boote vernichtet, darunter der
belgische bewaffnete Dampfer „Elizabethville" 17817 To.s.
mit Oel in Fässern vom Kongo nach Falmouth. ein fran¬
zösischer Segler mit Kohlen nach Nantes, ei» Dampfer mit

! Erdnüssen von Dakar »ach Dünkirchen, ein « «bekannter
bekadener. in Sicherung fahrender Dampfer: ferner der bel-

; gische Fischkutter„Ieanot", die englischen Fischkutter„Unity"
und „Rgsary". Bou eine« der U-Boote wurde am 13.
September >m Racktanariff in der Nabe dxr cnalischen Ost-
kttüe ein Kriegssobrzena vom Aussehen des Torvedokanonen-
bvotes ...Ha'cuon" torpediert. Die Detonation des Torpedos
wurde einwandfrei beobachtet. Ein anderesN-Root erzielte
am 0 September im Vermelkvual einen Torvedotrefser auf
eine«' kleinen Kreuzer der „A rab is " -Klasse.
Durch eine „umittelbar darauf aus den Dreiser folgende
Munf ionsernlosian wurde dgs Achterschiff des Kreuzers
dichi hinter dem Gretzmast vollstündia adaerissen. Sinken

i öer beiden Schiffe konnte von de« betreffendenU-Booten
-r-cht beobachtet werden.

Der Chef des Bdmiralttabes der Marine.

Die EntmÄlmg der Dinge in Rußland.
Rornikow u«h SrusU'ow nmzinaelt.

Wenn die auf dem Umwege über Londoner und Pariser
Blätter aus Rußland zu uns gelangenden Nachrichten richtig
sind wäre der Vorstoß Kornilows gegen Krrenski als ge¬
scheitert zu betrachten. Es heißt. Kornilow i'owobl wie seine
Parteigänger , darunter auch Bruffilow, seien an verschie¬
denen Stellen von den Truppen Kerenskis eingeschlossen,
wie aus den nachstehenden Depeschen hervorgebt:

K. Basel,  15. Sept. lEig. Tel. zb.)
„Morningpost" meldet aus Petersburg:  General

Kornilow mit seinem Stabe wird i» Gatschina  von de«
Regieruugstruppenbelagert.  Kornilows Umzingelung
in GatschiNg und seine Trennung von dem aufständischen Heer
ist durch eine List der Garnison Gatschina gelunaen. die zum
Scheine zu dem, seinem Heere mit wenigen Truppen und
seinem Stabe voraneilenden General Kornilow übergegan¬
gen war und den General damit in die Ravern der Stadt
gelockt hatte. Unmittelbar darauf wurde Gatschina von
de» Rcgrerungstruppen umzingelt, während es ALgeordneten
des Arbeiter- und Soldatenrates gelang, das « och in der
Ferne stehende Heer Kornilows für die Regierung zurück-
zugewinuen. Bei Abgang der Depesche des Korresponden¬
ten der „Morningpost" war die Uebergabe des Generals
Kornilow noch nickt ersolat.

L. Genf.  15. Sept. lEia. Tel zb.s
„Petit Journal" meldet aus Petersburg:  Auch

General R r « ssi l ow ist von de« Regierungstruppenu m-zrngelt worden

vermittrmgsangebote.
Amsterdam,  15. Sept. lPrivattel . zb.l

Aus Petersburg wird gemeldet: Die Erklärung der
diplomatischen Vertreter der alliierten Mächte in Veters-
bura lautet: „Gewisse Blätter haben während der iünasten
Ereignisse über öie Vertreter der alliierten Mächte in
Petersburg gesprochen und behauptet, daß sie Schritte un¬
ternähmen. um Kornilow zu unterstützen oder die Maß¬
regeln gegen ihn zu verhindern. Es ist nickst notweudia.
eine solche Behauptung zu dementieren. Sie siebt im Wider¬
streit mit der Rolle der Alliierten bezüglich Rußlands in¬
neren Angelcqenheitcn. Die Vertreter aller Ententemächte
in Petersburg bieten in voller Sympathie mit der Demo¬
kratie ihres Bundcsacnonen ihre guten Dienste an . um
Blutvergießen in einem Biiraerkriea zu vermeiden." Das
Kommuniaue gibt den Wortlaut der Note, die durch den
britischen Botschafter Buchanan als Dogen des divloma-
tiichon Korvs an den Minister des Auswärtiaen gerichtet
wurde, wieder und fährt dann fort: „Die Vertreter der
alliierten Mächte sind unter dem Vorsitz von Buchanan zu¬
sammengetreten zwecks Beratung über die Lage, welche
durch den Konflikt zwilchen der vorläufigen Regierung und
Kornilow geschaffen worden ist. Im Bewußtsein ihrer
Pflicht und um aus ihren Posten zu verbleiben, damit sie
nötigenfalls ihre Landsleute beschützen, achten sie es zu-
alctcfi für von der höchsten Bedeutung, die Einheit aller
Kräfte Rußlands zu einer erfolgreichen Fortsetzung des
Krieges zu erhalten. Mit Rücksicht hieraus haben sie ein¬
stimmig erklärt, daß sie im Interesse der Menschheit und. da
sie' einer »nheilharen Katastrophe zuvvrkommen wollen,
ihre outen Dienste anbieten, ein.zia und allein zu dem Zweck,
den Interessen Rußlands zu dienen und das Werk der Alli¬
ierten zu unterstützen."

Amsterdam.  15. Sept . lPrivattel . zb.l
Aus den mit einer Bersvätuna von vier bis fünf Tagen

hier eintrcifenden Telearammen aus Peteröbura ist noch
nachzutraacn: Kornilows Truvven leien ausichließlich aus
den Reserven genommen, ohne die Front zu schwächen. Ver¬
schiedene revolutionäre und militärische Oraanisationen
sind abaereist. um mit den Truvven Kornilows Besprech¬
ungen zu führen, damit ein blutiger Zusammenstoß ver¬
hütet werde. Auch Milsukow bot seine Dienste als Vermitt¬
ler zwilchen Kornilow und Kerenski an: da aber Kercnskt
her Meinung war . daß Nnterhandlungen mit dem ansständ-
iiefre« Oberbefehlshaber der Rcaierunasacwalt schaden,
wciaertc er sich, mit Kornilow in Verb-indung zu treten.
Miliukow ' ckstua dann vor . einer dritten Perlon die Ver¬
mittlerrolle anzuoertrauen . die die ltnterbandlunaen mit
Kornilow eröffnen könnte. Damit wurde bann der cbc.
maliae Generalissimus A ler e scw betraut.

Uornilow will kapitulieren.
Amsterdam.  15. Sevt. lT .-U.-Tell

Tie russischen Blätter melden, daß Kornilow bereit sei.
unter bestimmten Bedinaunaen zu kapitulieren. Die vor-
lüuliae Reaieruna fordert iedvch betzinaunaslose Ueberaabe.

Tie Vertreter der Ententemächte in Petersburg haben
eine Proklamation erlaffen und bieten ihre Vermittlerdienste
an. um Blutvergießen zu verhindern.

Amstcrldam.  15 . Sevt . lWolft-Tel.l
„Algemeen Handelsblad" meldet aus Petersburg vom

13. Svtember: Alexesew hat sofort nach seiner Ernennung
Kornilow auiacsordert. sich zu ergeben. Nack den Blättern
ist der Kommandant der Kavallerie Kornilows. General
Krnmow. zur vorläufigen Regierung überaeganaen. Die
Blätter sagen, daß zwischen den Truvven Kornilows und
denen der vorlüusiaen Regierung' kein Gefecht stattgeinnden
bat. sondern daß sie sich im Gegenteil verbrüderten.-

In Petersburg wurde eine aus 50 000 aut bewafsnetcn
Mannschaften bestehende Miliz aufgestellt, die dem Sovict
untersteht.

Selbstmord des Generals Urimow.
Petcrsbura.  15. Sevt . lWolff-Tel.l

Meldung des Reuterschc,, Bureaus: Ter Befehls¬
haber der Truppen Kornilows.  Geueral Kru-
mo w, traf in Pelersbura ei«, nachdem er hie Truppe« auiae-
sordert hatte, die Waffe « a » strecke«  uud sich der Rc-
aieruna zu unterwerfe». Er wurde von Kcrenski cmviangc».
Dann kehrte er in seine Botznuag zurück und beging dort
Selbstmord,  iulren, er sich durch eine» Revolverichuß
tötete.

Anhänger Aornilowz von Soldaten ermordet.
Kopenhagen.  15 . Sevt . tWolff-Tell ’

Aus Wiborg  wird berichtet, daß dort der Chef des in
Finnland liegenden 40. Armeekorps. Geweral Ora-
nowski.  sowie der Fettunaskommaudant General Stele-
mo r mit fünf andere» höheren Offiziere« verhaftet wurde.
Oranowski hatte sich tm Taae zuvor aeweiaert. den Befebl
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Kercnskis auszusübren und aeaen Kornilow an marschieren.
AIS sieben Offiziere nach der Hanptwache geführt wurden,
um vom Arbeiter- und Soldatenrat verhört au werden , wur¬
den sie von einer Gruvve Soldaten in die Mitte acnommen.
nach der Aabrücke aeichlevvt und ins Wasser geworfen , wor¬
auf die Soldaten sie beschossen. Alle sieben Osfiaiere wurden
getötet.  Am Abend mutzte noch ein anderer höherer Offi-
aier. der Chef eines Ulancnreaimcnts. ihr Schicksal teilen.
3im Nachfolger Oranowskis wurde Hauptmann Fehsanow
ernannt.

Die Zeigen der russischen Zusammen¬
bruchs.

Bern.  15. Sevt . lWolff-Tel .l
Der Pariser „Temvs" schreibt in einem Leitartikel , es

kei aur Genüge ersichtlich, batz die russische Krise ihre Wir¬
kung auf alle Fronten ausübe. Die Westfront sei awar un¬
verletzlich. aber es sei kür die Politik Englands und Frank¬
reichs nicht qleichgiltig. ob der Feind aurückweichen müsse,
oder ob er vorzurücken versuche. Selbst für die Bereinigten
Staaten seien die Perspektiven verschoben, ie nachdem die
amerikanischen Truvven die Rolle des ausschlaggebenden Ge¬
wichts oder nur die eines Gegengewichts für die deutschen
Verstärkungen spiele« könnten. Der russische innere Zu¬
sammenbruch habe das militärische Gleichgewichtvernichtet
und den politischen Ausblick des großen Konflikts verändert.
Man könne sagen, batz die Bedeutung der Politik in einem
direkten Verhältnis au der Abnützung der Kriegführenden
Üeiae. »

Die Lage in Portugal.
Beginn des Geueralausstandes.

Amsterdam.  15 . Sept . lWolff -Tel .)
Dem „Algemeen HandelsblaL" zufolge erfährt die

»Daily Mail" aus Madrid, daß in Portugal ein all¬
gemeiner Aus  st and  begonnen bat. der alle Betriebe,
auch Banken und Bauernwirtschaften, umsatzt. Es erschei¬
nen keine Zeitungen. Der Belagerungszustand wurde ver¬
hängt.

Die zriedenrsrage.
In Nutzland.
Berlin,  15. Sept . sEig. Tel . zb.)

Ei » Stockholmer Mitarbeiter der „Köln. Ztg ." hatte
über die Stellungnahme der revolutionären russischen
Demokratie zur Friedensfrage  eine Unterredung
mit dem Abgeordneten her Menschewicki für die Stockholmer
Konferenz, Axelrod. Dieser erklärte: Die Entwicklung
'der Friedensfrage sei bis zu seiner Abreise aus Petersburg
in ganz Rußland mit größten Erwartungen verfolgt wor¬
den, da die ganze russische Demokratie von dem Gedanken
durchdrungen sei, den Krieg so schnell wie möglich zu liqui¬
dieren . An die annexionistischen Ziele der russischen Po¬
litik Sasonows, besonders an Konstanttnopel und die Dar¬
danellen. 'Lenke niemand in Rußland mehr. Amerikas
friedensfeindliche Politik  sei vom sozialdemo>-
kratischen Rußland ganz durchschaut, besonders sei man sich
vollkommen klar darüber, daß allein Amerika gewinnen
werde, wenn der Krieg noch wertergebt.

In Frankreich.
B - r l i n, 16. Sept . sEig. Tel . zb.)

Einen bemerkenswerten Artikel über die Lage der En¬
tente bringt 'der Pariser „Temps ". Er spricht über die
Sorgen der Alliierten.  Der Einfluß der Politik
wachse, je mehr die Völker sich verbrauchten. Der Friede
müsse beschleunigt und gerecht gestaltet werden. Die Deut¬
schen, die im Hinblick auf die GebtetSfrage die Besitzenden
seien, gelte es, zu verpflichten, sich als Verlangende auf dem
wirtschaftlichen Gebiet vorzustellen. Der „Berl . Lokal-Anz."
sagt hierzu: Es ist das erste Mal , daß ein maßgebendes
Blatt in Frankreich durchblicken läßt , Laß Deutschland
Militärisch nicht zu schlagen ist.

In England.
Ä ^ Bern.  15 . Sevt . lWolsf-Tel .lDie vom Internationalen Hrauenfrieöensverband *um

8.  September nach Manchester  einberufene Massen¬
versammlung  wurde von der Polizei gleich bei Be¬
ginn verboten.  Einer Zuschrift an den ..Manchester
Guaröian zufolae lautete öie -er Versammlung vor-
zulegende Entschließung: ..Die Versammlung ermahnt das
Volk dieses Landes sowie die Demokratie aller Nationen,
von ihren Reaierunaen die Einleitung sofortiger Verhand¬
lungen für den Frieden auf der russischen Grundlage „Keine
Annexionen, keine Entschädigungen" au verlangen ."

Aehnliche Frauenversammlunaen haben kürzlich in
Leeds . Bork . Birmingham . Glasaow.  Blackburn
und Nelson sowie in anderen Städten stattaefunden. — Bei
einer Versammlung in Bradford am 9. September kam es
zu Schläaereien. Die Hauvtsvrecherin. Fran Snowdcn.
wurde , als sie empfahl, Deutschland die versöhnende Sand
barzureichen, allgemein verhöhnt. —Eine von anderer Seite
am 9. Sevtember in Bürdet Road. London, veranstaltete
Frieöensversammlung wurde durch entlassene Soldaten qe-
«altsam aestört.

von der Zensur verboten.
Berlin,  18. Sept . sEig. Tel . zb.)

Wie die „Boss. Zta ." erfährt, sind die ,.D e u t sche Ta¬
geszeitung ", die „Freisinnige Zeitung " und die
„Börsen - Zeitung"  von der Zensur verboten worden.

Ariegrwirtschafi in der Schweiz.
Von unserem stänbiaen Mitarbeiter.

<?  Zürich. 12. September.
Nun sind die Ernährunasschwtcriakeiten. die man für

die Schweiz allerdings deutlich näher und näher kommen
sah. aber bisher doch noch mehr theoretisch als praktisch
empfand, zur leider unerbittlichen und sehr fühlbaren Tat¬
sache geworden. Zur Zucker- und Reiskarte , die schon vor
einigen Monaten das Licht der schweizerischen Welt erblickt
hatten, ist nun auch die Brotkarte gekommen: im Kanton
Zürich wird eine Gaskarte einaeführt und die Butter
rationiert , und auch die Kohlenkarte hat ihr Erscheinen be¬
reits anaemeldet. Man hat also auf diesem Gebiete kaum
noch etwas voraus vor den Krieastihrenben. Denn auch die
Aussichten auf die Kartossel-. Milch- und Käseversorgung
sowie au? die Fettlieferung im allgemeinen haben sich immer
mehr verschlechtert.

Die eidgenössische Kommission sür Kartoffelveriorguna
bat sesigesiellt. daß die Ernteaussichten durch die zahlreichen
Gewitterregen im August gelitten haben und daß nur eine

normale , trockene Witterung eine ausreichende Versorauna
sichern kann, eine Svfsnuna, deren Erfüllung auch für
Deutschland von Wichtigkeit wäre: es könnte sonst wieder
zu Kartoffellieserunaen an die Schweiz kommen wie im
letzten März , die selbst bei guter Ernte in Deutschland doch
wertvoller im Lande selbst zu verwenden sind. Die Mtlch-
knavvheit und aus ihr hervoraehend der Mangel an Butter
un >d vor allem an Käse hat das schweizerische Bolkswirt-
schastsdcvartement zu einer sehr eingehenden öffentlichen
Erklärung veranlaßt. Aus ihr ist zu entnehmen, baß der
Mangel an Kraftsuttermittcln. die die Schweizer von aus¬
wärts bezogen batten, seiner die Geringfügigkeit der vor¬
jährigen Heuernte und die lange Dauer des Winters mit
nicdriaen Temperaturen ibis zum 28. Avrils einen so star¬
ken Abfall der Milcherzcuauna bervorricfen. daß die Käse-
erzeuguna vom l. November 1916 bis 80. Avril 1917 nur
15 Prozent eines normalen Wintcreraehnisies erbrachte.
Diese Uebelstände wirkten sogar bis weit in diesen Sommer
hinein nach, da die im Ernährungsstande stark zurttck-
aeganaenen Kubbestände nur nach und nach auf einen be-
friediaenden Ertraa gebracht werden konnten. Die Mit¬
teilungen dürften auch für deutsche Leser Wert haben, ha sie
in gewissen Grenzen ebenfalls für die deutschen Berbältnisie
zutreffen. Zugleich erklären sie den Mangel an Schweizer
Kaie in Deutschland. Sind doch aeaenüber 85 000 Tonnen
jährlicher Käseausfuhr aus der Schweiz vor dem Kriege im
Fahre 1916 nur 21 000 Tonnen und in den ersten acht
Monaten dieses Fahre- im ganzen gar nur 4350 Tonnen
Kaie über die schweizerischen Grenzen gegangen-

Die Lebensmittelnavobeit hgt selbstverständlich wie
anderswärts . auch in der schweizerischen Bevölkeruna Er¬
regung hcrvorgerufen. Diese richtet sich u. a. gegen die
vermeintliche Berschäriuna der Lage durch den äußerst
schwunahastcn Schmuggel von Naürungsmitteln über die
Grenze. Dabei ist es recht bezeichnend, daß Her Verdacht in
aeschickter Weise wider besseres Wissen auf die deutsche Grenze
gelenkt wird, trotzdem die französische Bevölkeruna. und vor
allem die italienische, doch zumindest ebenso viel Anlaß zur
Ausbesserung ihrer Lebenshaltunabat wie die deutsche. Diese
Verdächtigungen haben zu einer offiziösen Erklärung über
die Schmuggelfälle im ersten Salbiabr 1917 im zweiten Zoll¬
kreis lSchaffhausen) geführt, die einigermaßen beruhigend
wirkt. Denn sie weilt amtlich nach, baß zwar 8049 Ueber-
tretungsfälle vorgekommcn sind, aber bei 4171 davon Werte
unter einem Franken und bei 3118 durchschnittlich solche von
etwa zwanzig Franken in Frage sieben: so blieben nur
50 Fälle von einiger Bedeutung übrig. Mit Recht deutet
die „Neue Zürcher Zeitung" auf die Gefahr bin. die darin
liegt, daß schweizerische Bürger selbst behaupten, die Ab¬
machungen mit anderen Mächten, nach denen dem Feinde
gewisse Waren nicht zuaesübrt werden dürfen, würden durch
„großartigen" Schmuggel üinteraanaen.

Mittlerweile ist man auch im Bundesrat zu der Ueber-
zeuquna gekommen, daß die Ernührunasschwieriakeiten
keineswegs schon mit dem ersehnten Kriegsende verschwin¬
den werden. Deshalb ist beschlossen worden, die mit Brot¬
getreide zu bestellenden Flächen in diesem Fahre um 5000
zu vergrößern : zugleich sind ietzt schon die Preise für Weizen
und Roggen festgesetzt worden, die die Reaiernna für die
Ernteerträanifse 1918 und 1919 zahlen will, nämlich W und
45 Franken für Weizen und 45 und 40 Franken für Roggen.
Das deutsche Volk kann nur wünschen/ daß diese Absichten
aus Verselbständigung der Schweiz in der Ernährung ante
Ergebnisse zeitigen.

Natürlich blüht auch hier die Giftvslanze der Schieberei
und Höchstvreisüberschreituna sowie die Hamsterei nicht
weniger üvvia als anderwärts. Ob es richtig ist. daß dabet
wie die Schweizer sagen, die Ausländer die Hauvtrolle
spielen, ist doch wohl fraglich: denn es gibt doch auch recht
viele Eidgenossen, die vom „Stamme Nimm" sind. Feden-
falls will der Bundesrat den einen wie den anderen ener¬
gisch an den Kragen geben.

Kurze politische Nachrichten.
Reichstag.

Die nächste Sitzung des Reichstaas ist auf den 26. Sev¬
tember nachmittags 3 Uhr festgesetzt worden. Auf der Tages¬
ordnung stehe« zunächst Berrechnuuasiachcn. doch ist es dem
Präsidenten Vorbehalten, weitere Geaenstüuüe auf die Taacs-
orönuna zu fetzen. ^ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 15. Sevtember.

Erleichterungen für die Zeichnung auf die
Kriegsanleihe bei der Nafsauifchen Landesbank

und Nafsauifchen Sparkasse.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die 7. Kriegsan¬

leihe hat die Direktion der Nafsauifchen Landesbank auch
diesmal wieder Einrichtungen getroffen, welche die Betei¬
ligung an der Zeichnung tunlichst erleichtern. Neben den
Kapitalisten sind es in erster Linie die Svarer . die in der
Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätia mitzuwirken.
Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf
Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung
bei einer ihrer 200 Kassen oder den Kom¬
missaren und Vertretern der Nas säuischen
Lebensversicherungsan st alt 'erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches ge¬
schieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren aebt und zwar
bereits zum 29. September ds. Fs.

Um auch denjenigen, die z. Zt. nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern, werben Darlehen geaen Verpfän¬
dung von Wertpapieren, die non der NafsauischenSparkasse
beliehen werden können, zu dem Zinssatz der Darlehens¬
kasse (5% Proz.s, gegen Verpfändung von Landesbank-
Schuldverschreibunaen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Proz.
gewährst. In beschränktem Maße soll diesmal auch der Hy-
potbekenkreöit für Zeichnunaszwecke in Anspruch aenommen
werden können. Die Höhe der Hnpothekendarlehen im Ein¬
zelfall ist aus 19000 Mark beschränkt, der Zinsfuß beträgt
4% Prozent.

Der Verwendung künftigen BermöaenSerwerbs für
Zeichnungszwecke dient die von der Landesbank in Verbin¬
dung mit der Nafsauifchen Lebensverücherungsanstalt be¬
reits bei der 6. Kriegsanleihe eingefsthrte Kriegs an-
leiheversicherung.  Sie ermöglicht in einer für den
Zeichner und das Vaterland gleich vorteilhaften Weise die
Zeichnung des mehr als sechsfachen Betrages der z. Zt . vor¬
handenen Mittel.

Die Nasiauiiche Landesbank nimmt die Stücke sämtlicher
Kriegsanleihen unentgeltlich vis 31. Dezember.
1919 in Verwahruna und Verwaltung sHinterlegnnal und
löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls un¬
entgeltlich bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe lann nicht nur bek
der Hauptkasse der Naffauischen Landesbank in Wiesbaden
sRheinsiratze 44), sondern auch bei sämtlichen 28 Landes-
banksiellen, den 170 Sammelstellen der Nassauiichen Spar¬
kasse, bei den Kommissaren und Vertretern der Nassauischcn
Lrhensversichernngsanstalt und sonstigen Vertrauens -^
männern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen, die ZeichniingSanmeldnn-
gen nicht auf die letzten Tage der Zcichnungssrift zusammen,
zudränge«, damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der
Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauiichen Landesbank und
Sparkasse betrugen bet der ersten Krieasanlcthe 27 Mil,
lionen Mark, bei der zweiten 42 Millionen Mark , bei der
dritten 48 Millionen Mark, bei der vierten iß1/*  Millionen
Mark, bei der fünften 46 Millionen Mark und bei der
sechsten 56)4 Millionen Mark, insgesamt also 266 Millio¬
nen Mark einschließlich der namhaften Beträae . die von
dem Bezirksverband, der Nafsauischen Brandversicherungs¬
anstalt , der Nassauiichen Landesbank und Nassautschen
Sparkasse selbst gezeichnet wurden. Für die siebente Kriegs,
anlethe werden sich diese Institute voraussichtlich mit de«
gleichen Beträgen beteiligen, wie bei den früheren An¬
leihen. Es darf erwartet werden, daß auch die Bezirksein-
gescsicncn sich wiederum in gleicher Weise, wie bei der letz¬
ten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und damit dem
Vaterland einen wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber
eine günstige Kapitalsanlagc sichern.

Der Wochenmarkt zeigte heute zu Beginn wieder etwas
mehr Gemüse, vornehmlich Spinat und Römisch Kobl.
Weißkraut und Rotkraut sind dagegen immer noch selten.
Auch Salat , Gelbe Rüben, Karotten, Tomaten und Gurken
waren gut vertreten. Vereinzelt gab es auch Wirsing und
Bohnen : letztere zu 70 und 30 Pfg. das Pfund . Karotten
kosteten 20 Pfg. das Vüichel, Tomaten 22 bis 40 Pia . das
Pfund , Einmachgurken3—4,50 Mark das Hundert , Spinat
30 und 40 Pfg,. Blumenkohl 60 Pfg. bis 1 Mark . Salat 15
Pfg., Kohlrabi 15 Pfg. da? Stück, Römisch Kohl 20 und 28
Pfennig . Der Obstmarkt war auch heute aut beschickt. Die
Preise halten sich jedoch immer noch ans der Höbe. Wofür
man noch im vergangenen Jahre einen guten Wirtschaft»,
apfel bekam, soviel wird heute für Fallävfel verlangt . Brom¬
beeren kosteten heute 65 und 70 Psg.. Weintrauben 1,50 M.
und mehr. Nüsse 1,80 Mark und mehr. Rhabarber wurde in
größerer Menge zu 8 Piq. verkauft. — Am städtischen Markt¬
stand aab es beute früh Gelbe Rüben zu 14 Pfg., Weiß¬
kraut zu 10 Pfg., Spinat zu 80 Pfg. Fm Lause des Bor¬
mittags wurden noch zwei Waggons mit irischem Gemüse,
darunter Römisch Kohl. Blumenkohl, Wirsina usw. anqe-
fahren, so baß der Nachfrage genügt werden konnte- Die
Presse waren für Römisch Kobl 15 Psg., Wirsing 17 Pfg.,
Blumenkohl 60—90 Pfg.. Salat 10 und 15 Pfq .. Tomaten
80 P ?g. $

Faß -Bestandsausnahme. Fm Anzeigenteil unserer vor¬
liegenden Ausgabe macht der Magistrat nochmals darauf
aufmerksam, daß die Frist zur Rblieferuna der Meldevor¬
drucke betr . Bestandsaufnahmevon Fässern an das städtische
Lebensmittelamt am Montag, den 17. September, ablänft.

Der Bcrein Wiesbadener Mntterschutz hat sich die Auf¬
gabe gestellt, Mutterschutz und Kinderschutz  in
gleichem Maße zu fördern, eine Anfaabe, hei der ihm ge¬
wiß manches liebevolle Mntt .'rberz bilfrejch zur Seite stehen
wird . Der erste und dringendste Teil der Fürsorge für
verlassene Mütter und Kinder, wäre ihre Unterbringung
in Haushaltungen , Anstalten u. a. m.. in der Stadt und auf
dem Lande, wo anzustellenden weiblichen Personen das Zu¬
sammenleben mit ihrem Kinde  ermöglicht wird.
Der Vorstand bittet die Familien , die dazu bereit wären,
ihre Adressen im Mutterschutzheim in 'der Herrngartenstraße
Nr . 6 abzugeben.

Die deutsche« Verlustliste«, Ausgabe 1623 und 1824
enthalten die Preußische Verlustliste Nr. 037. die Sächsische
Verlustliste Nr. 441 lSchluß) und die WürttembergischeVer¬
lustliste Nr . 606. Sie liegen iw Schalterraum unserer Ge¬
schäftsstelle zur unentgeltlichen Einsicht ans.

Kurhaus , Ebeater» vereine , vortröqe usw.
Kurhaus.  Für morgen Sonntag ist abends 7y? Uhl

im Abonnement ein Sum p h o n i e- Konz e rt des Städ¬
tischen KurorchesterS unter Leitung des Herrn Musikdirek¬
tors Carl Schucicht vorgesehen. — Wir machen darauf auf¬
merksam, Laß von Montag, den 17. September ab die Abenb-
konzerte im Kurhaus wieder um 8 Uhr beginnen.

Großer Waancrabend mit Richard Schubert.
Dem Wunsche vieler hiesiger Musikfreunde Rechnung tra¬
gend. ist es der Kurverwaltung gelungen, den früheren
Tenoristen unserer hiesigen Oper. Herrn R . Schubert,
der erst kürzlich in den Verband des Hamburger Stadt-
theatcrs getreten ist, zur Mitwirkung in einem größeren
Richard Wagner-Abend für Freitag . 21. Sevtember. zu ge¬
winnen . Das Konzert steht unter der Leitung des Herrn
Schuricht und wird dem Solisten Gelegenheit geben, eine
Auswahl seiner besten Revertoirenummern zu Gehör au
bringen . Der Kartenverkauf beginnt am Sonntag . 16. Sep¬
tember, vormittags 9 Nür. Die Eintrittspreise betragen
1 bis 4 M.

Zu Ehren Sud erm an  ns . der ietzt 60 Fahre ' alt
wird und dem das deutsche Theater und so auch das Rest»
denatheater  manches auakräitiae Werk verdankt, wird
„Die Ehr  e" neu aeacben. Dieses Werk, das mit einem
Male Sudermann berühmt machte und das wohl das volks¬
tümlichste ist, wird am Samstag , 22. und Sonntag , 28. Sevt.
aur Ausführung gelangen. — Das Residenathcater bereitet
ferner eine neue Gesanasposse vor. „Der seliae Bal-
d u i n". Familienstück von Urban und Wolfs. Musik von
dem bekannten Komponisten Kollo.

rrassanische Nachrichten.
t . Höchst»14. Sept. Selbsthilfe gegen die Wein¬

teuerung . Die Farbwerke  haben gemeinsam mit der
Badischen Anilin- und Sodafabrik in Lndwigshasen in der
Pfalz größere Mengen Pfälzer Ro tw ein t ra ub eit uw
mittelbar b «i den Winzern gekauft.  Die Werke
lassen die Trauben auf eigene Rechnung keltern. Der Wein
wird später zum Selbstkostenpreis an die Mitglieder und
Angestellten der Werke, abgegeben.

t. Flieden, 14. Sept.  Pilzvergiftungen . An
der Familie des Arbeiters Josef Müller  erkrankten nach
dem Genuß giftiger Pilze  vier Kinder, von denen zwei
starben.

t. Hünfeld, 14. Sept. Um einen Hund inden  Tod.
Bei Rhina versuchte ein Bahnwärter  eine ans die
Gleise gelaufene Hündin mit ihren Jungen zu retten,
als er von einem vorübe.rfahxenden Schnellzug überfahren
und zermalmt  wurde . -
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Sport.
Der Sport des Sonntags.

Pferderennen . Bei den Rennen am Sonntag sei kur,
auf dre Aussichten der folgenden Pferde verwiesen:
Grunewald:  Stall Grabitz. „Luearne " : Press von
Mndlinakiovcn : „Fahne " und „Auguste Charlotte " : Grune-
wald -Ausalejch : „San Martine " und .̂ ubelnrf " : Saver-
nake-Renncn : ..Schanze" und „Süteaer ": Hammnrabi -Ren-
ncn : Stall Oppenheim und „Ecco" : Sevtember -Auealeick:
Stall Ovel und ..Noaill " : Amvbora-Rennen : „Defizit " und
„Cormoran ".

Dortmund:  Nickel -Rennen : „Pfau " und „Wieder¬
sehen" : Kanal -Jagdrennen : „Judith " und „Orianne " : Ver¬
kaufs -Flachrennen : „Fulvia " und „Wand" : Grabitz -Rennen-
„Leutnant " und „Seidlid " : Wests«,,,«-Ausgleich : „Forfar"
und „Mein Liebling" : Lycaon-Rennen : „Hanii " und
„Sevvl " : Vorwärts -Ausgleich : „Carlchen" und „Tratte ".

Leipzig:  Scheihenholz -Sürdenrennen : „Dur " und
„Zauberin " : Prödeler Jagdrennen : „Christine ". „Arizona
Kickers" : Iohannisvark -Sürdenrennen : ..Könstastein" und
„Cullen Castle" : Oskar Ochlschlägcr-Jagdrennen : „Les
Graviers " und „Diamond Sill " : Leutzscher Jagdrennen:
„Gisela " und „Sehr famos " : Nonnenholz -Sürdenrennen:
Stall Bürger und „Sbamfire "; Eutritzscher Jagdrennen:
„Rama " und „Zelter ".

vermischter.
Rittmeister Frhrr . o. Richthofen in der Heimat . Unser

erfolgreichster Kampsflieger . Rittmeister Frhrr . Manfred v.
Nichthofen , ist zum Besuch seiner Mutter in Schweidnitz
eingetroffen . Die Kunde von seiner Ankunft verbreitete sich
wie ein Lauffeuer durch die Stadt , und aar bald bildeten
sich Menschenansammlungen vor der Billa seiner Eltern.
Die Hoch- und Hurrarufe d«r Volksmenge wollten kein Ende
nehmen . Früh morgens mürbe ihm ein Ständchen gebracht.
Von Schweidnitz aus begibt sich Frbrr . v. Richthosen zu
kurzem Iagdaufenthalt nach Ostpreußen.

Selbstmord zweier junger Mädchen. Aus Berlin,  14.
Sept ., wird über einen Dovpelselbstmord zweier junger
Mädchen berichtet: sie waren in schlechte Gesellschaft geraten
und aus Furcht vor Strafe in den Tod gegangen . Es han¬
delt sich um die 19jährige Tochter Klara des Theaterschnei¬
ders Gottschalk in der Lübeckerstraße, die mit einer Freun¬
din . der 17jährigen Marie Kusch, jn der Küche der väter¬
lichen Wohnung , fedc mit einem verlängerten Gasschlauch
im Munde , tot aufgefunben wurden . Wiedcrbelebungsver-
suche blieben erfolglos . Der Tod war schon 12 Stunden
vor Auffindung der Leichen eingetreten . Di « Leichen wur¬
den beschlagnahmt und die Staatsanwaltschaft benachrichtigt.
Nach de» Angaben der Hausbewohner wll in der Woh¬
nung des Schneiders während seiner Abwesenheit ein
reger Verkehr stattgefunden haben, der schon längere Zeit
Verdacht und allerhand Gerede erregt bat . Wie stch beraus-
stellte, hatte Klara Gottscbalk ihrer verheirateten Schwester

5000 Mark entwendet . Bevor der Diebstahl entdeckt wurde . I
brachte sie das Geld mit ibrer Freundin durch. Die Bestohlene j
machte Anzeige und die beiden Mädchen sahen setzt einem
Strafverfahren entgegen . Aus Reue und Furcht beschlossen
wohl die Mädchen gemeinsam aus dem Leben zu scheiden.

kirchliche Anzeigen.
EvangelischeKirche.

Ui. Sonntag nach Trinitatis . — >6. September 1917.
Marktkirche 10 Uhr: Aahresfest des Baseler Miisioiisucreiiis. Riss..

Jnsp . Dr . Krommeyer auS Basel. «Die «trchensammliingist für den
Berel» bestimmt.) — S Uhr: Pfr . Lieber. «Die Kirchcnsammlmig ist sür
die Anstalt Bethel bei Bieleselb bestimmt.) — Statt der Sonntagsschulc
in der englischen Kirche: 11.30 Uhr gemeininner MissionS-Kinder-Golles-
dienst in der Ringkirche.

B- rgkirche. 19 Uhr: Pfr . Diehl. — 8 Uhr: Abciidgotlesdienst. Psr.
Grein . — Die Kirchcnsammlungist sür die Anstalt Bethel bestimmt. —
AmtSwoche: Tauscn u. Trauung .: Psr. Diehl. Beerdigung.: Psr . Grein.

Ringkirche. 19 Uhr: Pfr . Pter,. (Abendmahl.) — 11.30 Uhr: Missions.
KindcrgutteSbienst. Pfr . D . Schlosser, ssirl. Martha Pflanz, Missionar
Stahl . — 5 Uhr: Abendgottcsdienst. Pfr . Diehl. (Die Kirchcnsammlnng
ist sür die Anstalt Bethel bei Bielefeld bestimmt. — Gottesdienst sür
SchivcrhSrige. 3.15 Uhr: Gottcsd. tn der Sakristei der Siingk. Pfr . Mer,.

Lncherkirche. 1VUhr: Pfr . Lieber. — 11.30 Uhr: Kindergottcsdienst.
Geh. Kvns.-Rat Dr . Etbarh. — 5 Uhr: Missionar Stahl (Kamerun). —
Jahressest der Baseler Mission.

Panlinenstis«. . 9.39 Uhr: Gottesdienst. Psr. Eichhosf.
En -Ialh Gottebdtenst, Adclhridstrahe 85. 9.80 Uhr: JcsegotteSdiens«.
Loang -lntherischc Gemeinde. Englische Kirche. 9.80 Uhr: Gottesdienst.
Eo.-lnth. DreieinigkeitSgcmeindc. In der Krypta der altkatholischcn

Kirche (Eingang Sckwalbacher Sir .). 10 Uhr: Lesegottesdienst.
NeoapastolischcGemeinde, Lraiiienstrabe 54," Himerhaus Parterre.

3.80 Uhr: .Haupigoticsdienst. — Mittwoch, abds. 8.80 Uhr: Gottesdienst.
Baptiften-Gemciudc, Jionslapelle , Adlerstr. 19. 9.80 Uhr: Gebcls-

stunde. — 1 Uhr: Predigt. — Mittwoch, abds 8.30 Uhr: Gebetsstunde.
Dentlchkath. (sreirelig.) Gemeinde 10 Uhr im Biirgcrsaalc deS Rat¬

hauses Erbauung von Preb. Tschirn. Tbema: Ketzer und Freigeister im
Mittelalter . Zutritt frei für Jedermann.

Altkath. Kirche, Schwalb. Str .00. 10.15 Uhr: Amt mit Prcd. Psr. Eder.

Katholische Kirche.
18. Sonntag nach Pfingsten. — 16. September 1917.

Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für das hl . Grab bestimmt.
Bonisatins -Psarrkirchc. Hl. Messen: 5.30, 8 und 7 Uhr. Hl. Messe mit

Predigt 8 Uhr. Kindergottesdienst (hl. Mciic mit Predigt) 9 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 0.15 Uhr
ist Kreuzwegaudacht. Abends 6 Uhr sakramentalischeAndacht mit Pre¬
digt und Umgang. — stur den christlichen DkUttcrverein— Stiftungsfest
—ist morgens 7 Uhr hl. Messe mit hl. Konimunion und Ansprache und
abends 6 Uhr Andacht mit Predigt. — An den Wochentagensind die
hl. Messen um 8, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr. Dienstag, Donnerstag und
Samstag , abends 8 Uhr, ist Kricgsandacht. — Krcitag, den 21. Septem¬
ber, nachmittags 4 Uhr, ist für die Militär . irchengenieinde Predigt mit
Andacht. — Bcichtgelcgcnhcit: Sonntag morgen von 5.80 Uhr an , Sams¬
tag nachmittag 4—7 und nach 8 Ikhr, an allen Wochentagen nach der
Frühmesse: sür Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten, zu
jeder gewünschte» Zeit . — Am Sonntag , den 23. September, wird der
HochwürdigsteHerr Mlssionsbischofstranziskus Hcnnemann, Apostolischer
Pikar von Kamerun, im Hochamt predigen und abends 8 Uhr im Saale,
Schwalbacher Straste 8, einen Bortrag halten. Vormittags 8 und 11.80
Uhr wird ein Pallottinerniissipnspriester predigen.

rviodmulgell auf die 7. Kriegsanleihe werden kostenfrei entgenren-
genommen hei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 44), den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und Ver¬
tretern der Nassauischen Lebensversicberungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5J/s°/„  und , falls Landesbank - Schuldverschrei¬
bungen verpfändet werden, 5% beredinet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorge¬
nannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. Sept. ds, Js.

Kriegsanleihe -Versicherung.
Zeichnungen bis Mk. 3500. - einschl. ohne ärztl . Untersuchung gegen

eine geringe Anzahlung.
Zeichnungen von Mk. 3500.— an aufwärts mit ärztlicher Unter¬

suchung ohne Anzahlung.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht).

Direktion der Nassauischen Landeshauk.

Adressen von Stellimqsangeboten , wo weib¬
lichen Personen das

II
ermöglicht wird, erbittet

Wiesbadener Mutterschutz v.
Herrengartenstraße 6. *872

Zeitimgrkrögerin
bei gutem Lohn sofort  gesucht. V. i5i

_ Wiesbadener Zeitung
VeslaniAllWnle non Wem

Die Frist sür die Ablieferung der ausoeküllten Meldevor¬
drucke bei unserem Lcbensmittrlamt , Friedrichstraße 27, läuft am
Montag , den 17. September d. I . ab. Wer die vorgeschriebene
Anmeldung umerläßt , wird gemäß § 8 der Bekanntmachung
vom 28. Juni 1817 über bi« Einrichtung einer Reichsstelle sür
Faßbewirtschaftung mit . Gefängnis bis »u einem Jahre und
mit Geldstrafe bis mt 10 000 A ober mit einer dieser Strafen
bestraft. Neben der Strafe kann auf Einziehung der Fässer er¬
kannt werden, «ruf die sich bi« Zuwiderhandlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Wiesbaden, den 13. Sevtember 1917. 2033
Der Magistrat,

Gut getrocknete

Apfelschalen,
auch Birnenschalen-

jede Tome getrennt,
z. Preise von Mk. 1.— pro Üi
lauft ied. OuantumMaxStaml
Dresden . Sammelstelle i. Aier
baden und Umgegend lM.lvh
M.VggelZberger.Wiesbatze!'

Dohheimer Straße 25.

\kl
zu verkaufen!

Eick rnDiplom .-Schreibtisch,
1 vollst . Etzzimmereinricktg,
iNußbaum)m.lLLeberstiihlen,
Leuchter , Äleivcr - Sch ranke,
Tische, Schreibtisch , Teppiche
a. a. m- Alles sehr gut erhalten.
Besichtigung: MontagU-Diens-
tag 2 bis 4 Uhr. ' 1830

Ftritz-Kalle Straße 1V.

Ziehung 5 . u. 6. OktoberÜKijtoLlM
zum Baue eines behrer- Erholungsheims

In der Rheinprovinz
9017 Gewinne der3. Lotterie im

Gesamtwerte von Mark

200000
*75000
f 50000
SS 0000
f 15000
1 10000

Loiub  11k;tHut mik.P«rl«n.lifie!ii’lj.«itr
Ganz beson ders zu empfehlen:
10 Kölner Lose sortiert mit Porto.und
T. Iste und einer feinen Banknotantesche
10M'-. 22 Kölner Lose sortiert,mit Porto
und laste nrd einer feinen Bartnoten-
'ssche 20 Mart empfiehlt und ver-
-“rdet auch unter Nachnahme 1989

fieneral -Oehit

Rifltonbpin&.SK.S
Lose zu haben iu alien durch Plakate

erkenntlichenVerkaufsstellen.

8MW Same
gesucht aus guter Familie mit
maen. Aeutzeren zur Führung
9. frauenlos . Haush. u, Erzieh-
ng eines 14jährigen Sohnes.
Angebote mit Bild unt. H. 257
, die Gesckiäftßst. ds . Bl. (*871

AMM « k.
tleg. Garnituren . Blaufuchs,
Sil der fuchs, Jobelfn cks. Skunks.
Bisam, Nerz Seal, Alaska .imit.
Alaska v. 43 M. an. Frau Görtz,
^delhcidltr .ZS. (Kein Lad.) 1*842

8e!>iAU Ml
ür 3 Damen in ruhig., reinen

Haute kleine inöbl. Wohnung
v. 8 Zimmern m. eiliger. Küche.
Balkon, eleftv. Lickt. Angebote
unter S . 258 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . (*867

wer Uriegz-Sejchgdigte
Aaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VkkmillklsttigHelle Kl LrieBeMigle
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

M-ria-HUI-PI-rrkirche. Sonntag: Hl. Messen um 6.30 Uhr (gemein,
famc hl. Kommunion dcs <jungsrauen -Berei"S> und g Uhr (gemeinsame
hl. Kommunion der Fraucnkongregationl: Ktndergotlesdienst (hl. Messe
mit Predigt) um 6 Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags
2.15 Uhr fatramentalifche Andacht mit Umgang, um 4 38 Uhr Andacht
mit Predigt für die Frauenkongregation, »IN 8 Uhr Andacht,nr schmerz¬
haften Mutter. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.39 und
8.15 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag , abenbS 8 Uhr: Kriegsandacht.
— Belchigelegcnhcit: Sonntag morgen oun 8 Uhr an, Freitag abend
nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 6.30 Uhr:
Salve mit Segen.

Dreifalügketts-Pfarrkirchc 8 Uhr: Krühniksfe. 8 Uhr: Zweite HI. Meise
mit Ansprache (gcnicinschaftl. hl. Kommunion der Schüler und SchUIr¬
rt nn ent. 9 Uhr Kindergottesdienst (« wft, 19 Uhr Hochamt mit Predigt
und Legen. — Nachmittags 2.15 Uhr Sakramentalische Andacht: abends
8 Uhr KricgSbiiiaiistachi. - An den Wochentagenk'nd die hl. Messen Im
6.86 Uhr und 8 Uhr. Mittwochs und SaniSlagz ist um 8 Ustr Schul-
messe. Montag, Mitlivoch und Freitag, abends 8 Uhr, ist KricgSbitt-
andacht. — Bcichtgelcgcnhcit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag
pvn 5—7 lind non 8 Uhr an.

/^u8wsr1iZ6 !3örsen.
Jfew-Yorker Börse.

Ütew-York , 13 Sept. V. K. L K.
Tendenz für Geld. flau fest Missouri Pacific comm.
Geld anf 24Ständen. . . 4 '/r 4V9 New-Yorlr Centralbahn
Wechsel Rerlln. Norfolka.Western com.
Silber-Bullion. qw qg'n Northern Pact kiecomm.
Atch.Top.u.SantaFc Sh. q/vte P6‘ i Rcadlns comm.
Baltimore Ohio comm.. 65’'» Rock Island com.
Cannda Pacific Shares 154- 154 Sonthcrn Pacific.
Chicago Milwaukee u.

59-
...do.. . . Rail«rav com.
.. .do. do. . .pref-

Penv.u.RioGrande com 7- 7- Unlon-Pacific comm-. .
Eric comm. 20'/- £0»/s .do . prefered
. . . do. .fst. prefered. . . "O'h 30'u Wabash prcfe.ed.
Jllinois Central Shares 997h 100 Bethlehem St.eei.
Louisvilleu.NashvilleS. U5 ‘/s 115-/- Anacmida Oopper.
Miss.Kans&Texax com. 41? 4‘/? General-Electric.
.. . . . .do. do. .pref — Unit edStatesSteelCom.

Pariser Börse.

V K
96s/.
76'/»

11.1 '/»
qS-V-
79.' /»
cot/,
?57/s
58'/»

177-
76'/»
46' 1»

lOl '/a
69 -/,

137
106' /»

L.K
27i |,
76 ' ls

110H97'/»
79*/»
9ÖH
967l«
6'5-

127'/.
75S
'■-ft 1/»

102—70'ls
139-
107'M

Paris . 13. Sept. V. K. L. 1. V. K. l . K.
3proz.Pente. 62-30 62 .30 ßanque Ottomane. . . —- — —. —

1825
Enss.kons. I.IX. . . „.

10625
62 - -

107 'lO
62 -75

Chartered. 365-
Türkischei.ose. Goldfields. 45-- 44. -
Metropolitan!. —-- Randmines. 89- SO. -

. Schristleilnng: Beruh a rd GrothuS.
ÄramworlUch für deutsche und auSwürtige Politik: Ä. G r v t b u » :
sür Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungk- und volkswirtschaftichenTeil:
B. E. E i sc IIb c r g e r ; für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : (5. Dietzel, - sür die Anzeigen: i. P . I . Ba tzler, - sämttich in

Wiesbaden.
D*-ttk u. Verlag der  Wiesbadener B er l a g s-A n p a 11 G. « . b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
BorauSstchtlichc Svitterirn .ch siir kK. Sepiembex:

Wasierftand : Caub 2,61, Wcilbura 1.14.
Veränderlich , ftrichweiie Regen . Temvevatur wenig aeänderi.

Erhöhung des Einkommens
durdi Versiiiierung - von Leibrente bei der

Preussischen Renten - Versitherungs - Anstalt.
Sofor « beginnende gleidibleibende Uenfe für Männer:

beim Eintrittsalter (Ja hrei : 50 1 55 | 60 | 65 | 70 | 75
jährlich der ftinlagie: 7, sts| 8 .2m19.8)21 H,498[14,i96118,i->c

Bei ' längerem Anfschnt» der Rentenzahlungen wesentlich
höhere Sätze . Für Frauen  gelten besondere Tarife.

Vermögenswerte Ende 1916: !24 Millionen Mark.
Tarife und sonstige Auskunft durdi dir . Lim-

bnrflt in Wiesbaden . Kranzplatz 2. J 203

Am Sonntag,  den lll. September, find von mittags 1 llbr
ab nur folgende Wiesbadener Uvutbekcn geöffnet:

Bismarck - A votbcke.  Bitzmarckring 29:
Hirsch - Avotbeke,  Marktitraße 29:
T au nus - Av otb e Tannusstratze 20:
Biktoria - Avotbeke.  Rbeinstraße 45:
Wilbelms - Avotbeke.  Linsenktraße 4.

Diese Apotheken verüben auch den Avotbeken-Nacktdienst
vom 16. Sevtember bis einsckiließlick 22. Levteniber von abends
8 bis morgens 8 Uhr.

Da mit einer allmählich mich Zahl und Ausdehnung sich
steigernden Angriffsiätiglcit der feindlichen Suftftreitfräfte
gegen unser .Heimatgebiet, irisbescindere mit nächtlichen An-
llrisfen gerechnet werden mtrti, werde» der hiesigen Einwoßner-
sckaft die getroffenenB-erdunkelungsmaßnahmen zwecks strenger
Befolgung itachstehend nochmal? in Erinnerunki gebracht:

Bekanntmachurrg.
Infolge neu ergangener Borschristen über Verbunkelun-,

der Stadt zum Schutze gegen nächtliche Fliegerangriff « wirb
unter Aushebung meiner Bekanntmachung vom 19. März 1917
folgendes angeordnet:

Es sind alle erleuchteten Fenster in Gebäuden, also auch
die der Trevven und Küchen, ständig abgcblendet zu halten.
Tiefes kann ohne besonderen Kostenaufwand durch Schließen
der Läden, Rolläden oder Borhänge geschoben. Wo solche
fehlen, genügen dichte auf der Fenfterleite vorgebängte Paviere
ober Lamvenschirme, wenn sie verhindern , daß die Lichtauelle
selbst von außen gesehen werden kann.

Das Abblenden hat mit Beginn der künstlichen Beleuch¬
tung zu erfolgen.

Wiesbaden, den 27. März 1917.
Der Polizei-Präsident , aez. i von Schcnck.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abtl. Hl b T.-B. Nr . 59 78,1860.
Betr .: Lerdunkelungsmaßrrgcln gegen Fliegerangriffe.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9h des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unterstellten
Korvsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz, daß mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr , beim Borlicaen mildernder Um¬
stände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Jl  bestraft wird,
wer die von beu Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe ange-
ordneten Verdunkelungsmaßregeln nicht befolgt.

Frankfurt a. M.. den 17. Avril 1917.
Ter stell». Komniandicrende General:

gez.: Riedes,  Geueralleutnant.

Wiesbaden, den 4. September 1917. M3
Der Polizei-Präsident, 3. V.: gelt
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Sikbcnte Kricgsaiilcihk
5%Deutsche Reichsanleihe.

4 1| 2 °/o Deutsche Reichsschatzanweisungen , auslosbar mit no %  bis 120 °/ 0 .

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°/0 Schuldverschreibungen des Reichs
und41|2°|i Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zins¬
fuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so
muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten.- Das
gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibnngen und Schatz¬
anweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden aus die SchuldbuchsvrLerungen entsprechende Anwendung.

1. Annahmestellen.
Zeichnungs st eile

nungen werden
ist die Reichsbank . Zeich

von Mittwoch, den 19. September,
bis Donnerstag, den 18. Oktober 1917,

mittags1 Uhr
bei dem Kontor der Reichsbauvtbank für Wert¬
papiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 88) und bei
allen  Zweigan st alten der Reichsbank mit Kaffen-
einrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch
durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung
(Preußischen Staatsbank), der Preußischen Central-
Genossenschasts lasse  in Berlin, der Königlichen
Hauvtbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstaltrn
sowie sämtlicher Banken , Bankiers  und ihrer Filialen,
sämtlicher öffentlichen Sparkassen  und ihrer Ver¬

bände,  jeder  Lebensversicherungsgesellschaft,
jeder  Kreditgenossenschaft und jeder Po st an st alt
erfolgen. Wegen der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu
haben. Tie Zeichnungen können aber auch ohne Berrvenbung
von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu 20008,

10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zins¬
scheinen zahlbar am l. April und 1. Oktober jedes Jahres
ausgefertigt. Der Zinsenlaus beginnt am 1. April 1318, der
erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und in
Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000. 1000 Mark mit Zins¬
scheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juki jedes Jahres aus-
gcfertigt. Der Zinscnlauf beginnt am 1. Januar 1918, der
erste Zinsschein ist am 1. Juli 1818 fällig. Welcher Gruppe
die einzeln« Schaizaniveisung angebört, ist aus ihrem Tert
ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Tie Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen

im Januar und Juli jedes Jahres, erstmals im Juli 1918,
ausgelost und an dem aus die Auslosung folgenden 2. Ja¬
nuar oder 1. Juli mit 119 Mark für je 100 Mark Nennwert
zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach dem gleichen Plan
und gleichzeitig mit den Schatzanweisungender sechsten Kriegs¬
anleihe. Die nach diesem Plan aus die Auslosung im Januar
1918 entfallende Zahl von Gruvveu der neuen SHatzan-
weisungen wird jedoch erst im Juli 1918 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber als¬
dann statt der Barrllckzahlnng4 % ige, bei der ferneren Aus¬
losung mit 115 Mark für je 100 Mark Ilennrvert rückzahl¬
bare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unter¬
liegende Schatzanweisungen fordern. Frübestens 10 Jahre nach
der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt, die dann
noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt
der Barzahlung %y? % jg« mit 120 Mark für ie 100 Mark
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbc-
öingungen unterliegend« Schatzanweisungen fordern. Eine
weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kündigungen müssen

Bedingungen.
spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur
auf einen Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden von der verstärkten Aus¬
losung im ersten Auslosungstermin(vergl. Abs. 1) abgesehen
— jährlich 5% vom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages
ausgewendet. Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatz-
anweisungen werden zur Einlösung mitverwendet. Die auf
Grund der Kündigungen vom Reiche rum Nennwert rurückge-
zablten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge-
losteu Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlung
der ausgelosteii Schatzanweisungen maßgebenden Betrage
(310%, 115% oder  120%) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5% Rei cbsan le ibe,  wenn Stücke
verlangt werden 98,—M..

für die 5% Reich sanl ei br . wenn Eintragungin das Reichs schuldbuch mit
Sv er r e bis zum 15. Oktober 1918 be-
antragt wird 97.80 M..

für die 4A % Reichssch atzanweisungen 98,—M..
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechn uns der
übl i i ch en S t ückzin se n.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnnngs-

schluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge
gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet die Zeich¬
nungsstelle über bi« Höh« der Zuteilung. Besondere Wünsche
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
auf der Vorderseite des Zeichnungsslbeinesanzugeben. Wer¬
den derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wirb
die Stiickelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Er¬
messen vorgcnommen. Späteren Anträgen auf Abänderung
der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der Rcichll-
anleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag  vom Reicb»-
kank -Direktorium ausgestellte Zwischenscheine  ausgcgeben , über
deren Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später öffentlich
bekanntgemacht wird . Die Stücke unter WM Mark , zu denen Zwischcn-
scheinc nicht vorgesehen sind, werden mit möglichster Beschleunigung
fertiggestellt und voraussichtlich tm April n. I . ausgegeben werden.

Wünsche» Zeichner von Stücken der 5% R -ichsanleihe unter
SDlarf 1000 ihre bereits bezahlten, aber noch nicht gelieferten kleinen
Ltücke bei einer Darlehnskasse des Reichs zu beleihen , so können sie
die Aussertigung besonderer Zmischenfcheine zwecks Verpfändung bei der
Darlehnskaffe beantragen ; die Anträge sind an die Stell - zu richten,
bei der die Zeichnung ersolgt ist. Diese Zwischcnscheine werden nicht
an die Zeichner und Vermittlungsstellen ausgehändigt , fondexn von der
Reichsbank unmittelbar der Tarlehuskasse übergeben.

6 Einzahlungen
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 29. Sev¬

tember d. 9 . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor
diesem Tag« bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom
29. September ab. •

Di« Zeichner sind verpflichtet:
30% des zugeteilten Betrages spätestens am 27. Oktoberd. I .,
20% des zugeteiltcn Betrages spätestens am 24. Novemberd. I .,
25% des zugeteilten Betrages spÄestens am 8.Januar n. I .,
25% des zugeteilten Betrages spätestens am 8. Februar n. J .,
zu bezahlen. Jrübere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in

runden durch 100 teilbare» Beträgen des Nennwerts. Auch au»
die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts
gestattet: doch braucht  die Zahlung erst geleistet zu wer¬
den, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemel-
dct worden  i st.

Die im Lause befindlichen unverzinslichen  Schatz-
scheine des Reichs werden— unter Abzug von 5% Diskont
vom Zahlungstagc, frühestens aber vom 29. Sevtember ab,
bis zum Tag« ihrer Fälligkeit— in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen.
Die Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen auf die

5% R eichsanleihe  entgegen. Ans diese  Zeichnungen
kann  die Bollzahlung am 29. Sevtember. sie mutz aber
spätestens am 27. Oktober geleistet werden. Auf bis zum
29. September geleistete Vollzablungen werben Zinsen für
181 Tage, auf alle anderen Vollzablungen bis zum 27. Okto¬
ber, auch wen » sie vor öiesem Tag « geleistet
werben,  Zinsen für 153 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4%% Schatzanweisungen ist es ge¬

stattet, daneben  Schuldverschreibungen der früheren Kriegs¬
anleihen und Schatzanweisungen der I., II., IV. und V. Kriegs¬
anleihe in neue 4'A%  Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch
kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte Anleihen
lnach dem Nennwert) zum Umtausch anmelden, wie er neue
Schatzanweisungen gezeichnet bat. Die Umtauschanträgesind
innerhalb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnungs- oder
Vermittlungsstelle, bei der di« Schatzanweisungen gezeichnet
morden sind, zu stellen. Die alten Stücke sind bis »um 15. De¬
zember 1917 bei der genannten Stelle einzureichen. Di« Ein¬
reicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag zunächst
Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5% Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleihenwerden ohne Aufgeld gegen die neuen Schav-
auweisungen umgetauscht. Di« Einlieferer von 5% Schatzan¬
weisungen der ersten Kriegsanleihe erhalten ein« Vergütung
von M. 2,—, die Einlieferer von 5% Schatzanweisungender
zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung von M. 1,50 für ie
100 Mark Nennwert. Di« Einlieferer von 4lA % Schatzan¬
weisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe haben
M. 3,— für ie 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Di« mit Januar/Juli -Zinsen ansgestatteten Stücke sind
mit Zinsscheinen, bie am 1. Juli 1918 fällig sind, die mtt
April/Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen,
die am 1. Avril 1918 fällig sind, einzureichen. Der Umtausch
erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 1918, so daß bie Ein-
lieferer von Avril/Oktober-Stücken auf ehre alten Anleihen
Stückzinsen für X Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schulbbuchforderungen zum Umtausch verwendet
werden, so ist zuvor ein Antrag aus Ausreichung von Schuld¬
verschreibungen an bi« Reichsschiildenverwaltung(Berlin 8W
68, Oranienstr. 92—94) zu richten. Der Antrag muß einen
auf b«n Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und spä¬
testens bis zum 24. Oktoberd. I . bei der Reichsschuldenver-
waltung eingehen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen geeignet
ünb, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die Ausreichung
werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre steht
dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen sind
bis zum 15. Dezember 1917 bei den in Absatz1 genannten
Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleibenwerden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichsbauvtbank iür Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe feiner für die Nieder»
legung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewabrt und verwaltet. Ein« Sverre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt: der Zeichner kann
sein Devot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zuriicknehmcn. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die
Wertpapiere selbst bestehen.

Neichsbank-Direktorium.
Berlin,  im Sevtember 1917. H av en st ein. j.  Grimm.
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